
Limburger Anzeiger
^gleich amtliches tt reisblalt für den Rreis Limburs

xg« I-iwng; Metteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 Vmburg« T-g-bia«
» «scheint täglich

_» »llliatm ' der » o»u> und Keter»»,.
»»6« Woch« «tue «Mag.

Winters ahrpiani' «achI - rr-st» ««.
km  di« Jehredwend«.

jSetantWottl. RedakteurI . Buhl , Druck und Verlag von Moriz Wagner,
F«. Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn.

i Ber,Lj
r 8t » (| t » r ( li > 1 Mark 96 Mg.

»tertelsithrlich ohne PostbeNellgeL.

53. Ferusprech-Auschluh Nr 62.

Jimtllcber Cell.
Terminkalender.

Tvr letzte Termin zur Erledigung der Verfügung vom
,8 » Mts ., J .-Nr. M.— Kreisdlalt Nr. 43 - betreffscnd
pinnickung einer Piste über diejenigen Mannschaften des
K-iatzungs- und Feldheeres, für die voraussichtlichUrlaub
»r Frühjahrsbestellung beantragt werden wird , läuft am

t> Mts . bestimmt ab.
> ' "ich weise nochmals darauf hin, daß sämtliche, von den

OitsÄnaesessenen gestellten Anträge in die Liste aufzunehmen
imd Es sind zw« Listen aufzustellen, und zwar eine sür
das Landratsamt und die andere für späteren dortigen Dienst-
aebiauch Die übersandten beiden Formulare sollen als
Pinster dienen, können aber auch als .Kopf der Nachweisung
verwende: werden. Die Einlagebogen müssen die Herren
Mgermeifter selbst anfertigen.
• Limburg, den 1. März 1917.

Der Zioilvorsitzende der Ersatzkommission.

I
1

Bekanntmachung
Nr $300 |l 17. Z . K . lila

betreffend Beftandserhedung
und Beschlagnahme von Kork-
Holz, Korkabfällen und den da¬
raus hergeftellten Halb- und

Fertigfabritaten.
Dom I. aWärj 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen 5triegsminifteriums .hiermit zur allgemeinen Kennte
ris gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den all-
ztmeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zu¬
widerhandlung gegen die BeWägnähmevoffchriften nach§ 6»)
lur Bekanntmachung über di? Sicherstellung von Kriegsbe¬
darf voni 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) in Ver¬
bindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Ok¬
tober 1915 und vom 25. November 1915 (Neichs-Gesetzbl.
E. 845 und 773) und vom 14. September 1916 (Reichs-
Eejetzdl. S . 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht nach § 5" ) der Bekanntmachungen über Vor-
ratsrrhebungen vom 2. Februar 1915, 3. September 1915
und 21. Oktober 1915 (Neichs-Gesetzbl. S . 54, 549 und
*>84) bestraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsge-
werbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernholtung unzu¬
verlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915
flleichd-Gesetzdl. C. 603) untersagt werden.

§ 1.
Bo« der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:

. a) Lorkholz (Rinde des Korkholzes), Zierkorkholz und
Korkbrocken, ;

d) Korkabfälle, Korkschrot, Korkmehl sowie alle sonstigen
bei der Korkverwertung sich ergebenden Korkrückstände,

. .. c) ncue und gebrauchte Korkftopsen (Pftopfen ), Kork-
spunde und Korkscheiden,

Mit Gefängnis dis zu einem Jahr oder mit Geld-
strafe bis zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach all-
Srmeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

L . :
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
' seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, oer-

taust oder kauft oder «in anderes Veräußerungr- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3.wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

4.  wer den nach§ 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
| . zuwiderhandelt.
j . **) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
~” <*r Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

"der wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
Macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder

l Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
^orräte . die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
Wallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätz-

| l>ie vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
"‘fr«» unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er

wrund dieser Verordnung verpflichtet ist. nicht in der
««letzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-

macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
°«« nn Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-

r “«» bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig di«
^geschriebenenLagerdücher einzurichten oder zu führen unter-

Avzelgen-Aimahme dir9 llhr vormMaar der Lrschetnungrlag«

Samstag , den 3. März 1817.

d) neue und gebrauchte Korkringe und Korkfender,
e).alle übrigen vorstehend nicht genannten Fabrikate aus

Kork (auch gebrauchte), soweit in ihnen der Kork in un¬
verändertem Zustande enthalten und nicht mit anderen
Stoffen fest verbunden ist (also z. B . nicht Korksteine.
Linoleum, Jsoliermittel usw.)

8 2.
Beschlagnahme.

Alle im ß 1 ausgeführten Gegenstände werden hiermit
beschlagnahmt. »

8 3.
Wirkung der Beschlagnahm«.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an hen von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der nachstehenden An¬
ordnungen (88 4 und 5) erlaubt werden. Den rechtsge-
sGastlichen Verfügungen stehen BerfügMngen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er¬
folgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung de; Königlich
Preutziscken Kriegs ninisteriums erfolgen.

8 4.
Verarbeitung»- und Verwendnngserlaudnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die weitere Verarbeitung
von Korkholz und Korkabfällen der im 8 la und b auf»
geführten Gegenstände zur Erfüllung , von Aufträgen der
Heeres- oder Marineoerwaltung zulässig.

Ebenso ist trotz der Beschlagnahmedie Verwendung der
im 8 1c und d genannten Gegenstände zu ihrem bestimmungis-
gemäßen Zweck im Nahmen einer ordnungsmäßigen Wirt¬
schaft erlaubt.

8 5.
> Veräutzerangserlaubm».

Trotz der Beschlagnahmedürfen von den im 8 1c bis d
aufgeführten Gegenstände monatlich bis ju 10 v. H. des
bei Inkrafttreten der Bekanntmachung vorhandenen Vorrats
veräußert werden. -

8 6.
Meldepflicht, Meldestelle und Meldeftist.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
unterliegen einer Meldepflich. Für die Meldepflicht ist der
am 1. März 1917 tatsächlich vorhandene Bestand an melde-
pflichtiaen Gegenständen maßgebend. ^ „

Die Meldungen sind an die Kriegswirtschafts-Aktien¬
gesellschaft, Berlin W 50, Nürnbergerplatz 1, postsrei mit
der Auffchrist „Bestandserhebung von Korkholz usw." bis
zum 10. März 1917 zu senden.

8 ?.
MekdepfNchtig« Personen usw.

Zur Meldung sind verpflichet:
1. alle natürlichen und juristischen Personen, die Gegen¬

stände der Im § 2 bezeichnten Art in Gewahrsam
haben oder aus Anlaß ihres Handelsbettiebes oder
sonst des Erwerbes wegen kaufen oder verkaufen,

2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, in
deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt oder ver¬
arbeitet werden, ' t _

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bünde.
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8 8.
Meldescheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amtlichen
Meldescheinenzu erfolgen, aus denen sich der Umfang der
Meldungen im einzelnen ergibt. Die Fragen sind genau zu

deantworien ^ rderung ber  Meldescheine hat bei der Kriegs¬
wirtschafts-Aktiengesellschaft zu erfolgen, sie sind nnt deutlicher
Unterschrift und genauer Adresse zu versehen. Der Melde¬
schein darf zu anderen Mitteilungen als zur Anmeldung der
vorhandenen Bestände und Beantwortung der gestellten Fra¬
gen nicht verwandt werden.

Von der erstatteten Meldung ist eine zweite Ausfertigung.
(Abschrift, Durchschlag. Kopie) von dem Meldenden bei seinen
Gesrhäftspapicren zurückzubehalten.

8 9.
Lager buch und Aa skunsterteilmrg.

Jeder Meldepflichtige (§§ 6 und 7) hat ein Lager¬
buch zu führen, aus dem jede Aenderung m den̂ Vorrats-
mengen und ihre Verwendung ersichtlich sem muß. « owert der
Meldepslichlige bereits ein derartiges LaMerbuch führt , braucht
ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist die
Prüfung des Lagerbuches sowie die BesichtigungderRäume
zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände zu ver¬
muten sind.

8 io.
Ausnahme«.

Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt-
mochung sind:

z)  Vorräte an : x _
1. Korkhotz (Rinde des Korkholzes). Zrerkork-

holz und Korkdrocken unter 50 kg,

2. Korkabfällen, Korkschrot, Korkmehl sowie
allen sonstigen hei der Korkverwertung
sich ergebenden Korkrückständen unter 50 kg,

3. neuen Korkstopfen (Pftopfen ), Korkspun-
den und Korkscheiben ,» 25 kg,
desgleichen gebrauchten ^0 kg,

4. neuen Korkringen und Korffendern „ 25 kg,
desgleichen gebrauchten d0 kg,

5. allen übrigen nicht genannten Fabrika¬
ten aus Kork, soweit in ihnen der Kork
in unverändertem Zustande enthalten und
nicht mit anderen Stoffen fest verbunden
ist, und zwar neuen „ 25 kg,
desgleichen gebrauchten >, .. . *8»

b ) alle Bestände an den im 8 1 genannten Gegenständen,
die sich im Besitz der Heeres- oder Marineoerwaltung
befinden.

8 11-
Anfragen und Anträge.

ANe auf diese Bekanntmachung bezüglichen Anfrage«
und Anträge sind an das Preußische Kriegsministerium,
Abteilung Z . K., Wilhelmstrahe 48, zu richten.

8 12.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die- Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1917
in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 1. März 1917.
SteUv. Generalkommando.

> des 18. Armeekorps

Äosführuugsdestjnrmungen
zur Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über «in« Be¬
standsaufnahme von .Schuhwaren vom 29. Februar 1917.

Auf Grund des 8 18 der Bundesratsverordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren vom 10. Juni/23 . Dezember 1916 werden für
die von der Reichsbekleidungsftelleunter dem 28. Februar
1917 angeordnete Bestandsaufnahme von Schuhwaren fol¬
gende Ausführungsdestimmung,en erlassen: _

8 1 Mit der Ausgabe und Einsammlung der Melde¬
karten werden die Landräte (Oberamtmänner), in Stadt¬
kreisen die Gemeindevorstände beauftragt . .

8 2. Jeder Meldepflichtigehat seinen Bedarf an Melde-
kaiten, und̂ zwar Eigentümer der zu meldenden Gegenstände
die Meldekarten la und Ila , alle sonstigen meldepflicktigett
Personen die Meldekarten Id und Ilb, bei der gemä; tz 1
zuständigen Behörde rechtzeitig zu erheben und nach
füllung spätestens am 17. März 1917 an derselben stelle
wiederabzuliefern.

8 3. Wer den Vorschriften in 8 2 dieser Au^ ührungs-
bestimmungen zuwiderhandelt, wird nach 8 20 Nr. 1 der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mtt
Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23.
Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünszehntausend Mark bestraft.

Berlin , den 12. Februar 1917. -
Der Minister für Handel und Gewerbe.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Die vorstehenden Ausführungsbestimmungen, sowie die

Bekanntmachung selbst, die bereits in den Kreisdlättern Rr.
50 und 51 d. Js . veröffentlicht ist, wollen Sie erforderlichen-
fafls wiederholt in ortsüblicher, oder auf eine Ihnen sonst
geianet erscheinende Weise bekannt machen lassen.

Meldekarten können an die Meldepflichtigen während
der Vormittagsdienststunden n« auf dem hiesigen Landrats-
amte (Kreisausschuß), Zimmer Nr . 13, woselbst auch uw
tcrc Auskunft erteilt wird, abgegeben werden.

Limburg , den 28. Februar 1917.
I « Vorsitzende des Kreisaosfchnfler.

An flimtkiche Herren Bürgermeister des Kreises.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Be¬

stimmungen der Verordnung betr. den Verbrauch und Ver¬
kehr von Speisefett sowie die Bekanntmachung über bic
Abgabe und den Verbrauch von Eiern — Kreisblatt Nr. 245
und 247 von 1916 — nicht derart gehandhadt worden sind,
wie es im Interesse einer regelrechten Versorgung der Bevöl¬
kerung, insbesondere deitSchwer- und Schwerstorbeiter, unbe¬
dingt notwendig ist.
~ Die Herren Bürgermeister ersuche ich daher, die
genannten Verordnungen nachmals sofort m ortsüblich-:! Weste
dekanntzumachen und die strenge Durchführung zu über¬
wachen Auch die Butter - und Eieraufkäufer .in Ihrer Ge¬
meinde find nochmals auf die Bestimmungen hMMweise«
und zur genauen Handhabung anzutzalten. Insbesondere haben
Sie sofort mit dem Wirtschaftsausschuß eine Revision der
Geschäftsführung der einzelnen Aufläufer vorzunehmen und
alsdann in erster Linie diejenigen landwirtschaftlichen Betrieb«
eingehend zu kontrollieren (durch Staflrevisionen pp.) die ihrer
Abgabepflicht nicht Nachkommen. Die Revisionen sind öfters
zu wiederholen. > ~

Bis pm 8. b. Mts . erwarte ich Bericht hierüber,
daß und wann die Verordnungen in Ihrer ^ meinde de-
kanntgemacht und die einzelnen Aufkäufer besonders auf die



Bestimmungen hinzewiesen sind und deren Geschäftsführung
geprüft worden ist.

Ti « Herren Gendarmettewahtmeister ersuche ich, auf die
Durchführung der erlassenen Bestimmungen besonderes Augen¬
merk zu haben und insbesondere die unerlaubte Ausfuhr oon
Butter und Eier (durch Mitnahme , Versendung mit der
Post und dergleichen) aufs schärfste zu überwachen, und
besonders die landwirtschaftlichen Betriebe Mf die Abgabe
ihrer Erzeugnisse (Milch, Butter usw.) zu kontrollieren.

Jede Zuwiderhandlung ist unnachsichtlichzur Anzeige zu
bringen. /

Daß die Wirtschaftsausschüsseund die Gendarmeriewacht-
rneister bei ihrer wichtigen Aufgabe Hand in Hand arbeiten,
setze ich als selbstverständlich voraus.

Limburg, den 28 . Februar 1917.
R. A. txt Vorfitzende des Kreisansfchusies.

Am die Herren Standesbeamten des Kreise».
Mi ! nächster Post lasse ich Ihnen ohne Anschreiben die

Rachwcisung über die von seiten der Staatsverwaltung zu
liefernden Formularien für das Kalenderjahr 1918 zugehen.

Die Herren Standesbeamten haben auf der ersten Seite
nur die Spalten 3 und 4 (Arizahl der im verflossenen Jahre
im Hauvtregister a) bewirkten Eintragungen , b) verwendeten
Bogen ) auszufüllen . Dabei ist zu berücksichtigen, daß im
Geburts - und Sterberegister auf einen Bogen 4 Eintragungen,
im Heiratsregister auf einen Bogen nur 2 Eintragungen
gemacht werden können.

Bezüglich der losen Formularien (2.  Seite der Nach-
weijung) ersuche ich den Bedarf genau sestzustellen und die
vorgesehenen Spalten sorgfältig auszufüllen.

Die unterschriftlich vollzogene Nachweisung ist mir be¬
stimmt bis zum 15. d. Mts . zurückzugeben.

Limburg, den 2. März 1917.
T «r Borsitzend« de- Kreisausfchnsses.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Kartpffekbestandsaufnahme am 1. MSrz.

Ms zum 4. März ist mir dje Endsumme in Spalte 5
der Gemeindeliste (Gesamtvorrat an Kartoffeln am 1. März
lsSss?) aiMZeigen. Die Eemeindeliste dagegen ist mir nach
erfolgter Nschrevision vollständig ausgesüllt nnd genau auf-
gereMet bestimmt bis zum 45 . Mär ; etnzureichen.

Limburg, den 2. März 1917.
K ?A . Der B »rsjtze» de de» Kreirausfchasies.

Nicchtamtlicster Oe » .

Tauchbootkrieg.
Rer,- große Erfolge.

13 Dampfer n»v 7 Segler mit «4 500 TovnZn
verfeutt

Berlin.  2 . ALärz. (W .T .B . Amtlich ) Zwei  neuer
dings zurückgekehrteUnterseeboote Haben J.5 Dampfer und
sieben Segler vpn insgesamt 64 500 Bruttoregkstertonnen
oerscpkt. Ejnes dieser Unterseeboote traf vor der Südküste
Zpspnds einen als U - Bpot - Falle  eingerichteten Tank-
Dampfer mrt vier gut perdeckten Breiffeit -lheschützen. der
auch sein-' Schiffsboote dazu benutzte, Wasserbomben gegen da;
Unterseeboot zu werden. Nach dem Auftauchen führte das
ljkntxrscebpptvon 3 Uhr nachmfttags bfs zum Dunkelwerden
gegen die Unterseebovts -Fchle pnd einen hinzukommephen
Unterseeboot-Jäger der Forglove -Klajse ejn Artillerie¬
gefecht, bei dem mindesten̂ drei Treffer auf den Forglooe
xrziest wurden. Durch dje Versenkung dieser Schiffe sind unter
anderem vernichtet:  8800 Tonnen Granaten,  3500
Tomtt » Getresd «, 3000 Tonnen Leinsamen»  ferner
etgja  50 000 Tonnen Kohle », 2500 Tonnen Kriegs-
«?aterjgt,  Z50Y Tonnen Stückgut,  4300 Tpnnen Heu,
1200 Tonnen Eisenerz  und 1800 Tonnen Erdnüssx.

Die U-Bop1-Be«ti.
Berlin , 2 . Mtz . Um einen Begriff von der Menge

dex versenkten 8800 Topnen Granaten zu geben, sei be¬
merkt, daß. wenn man ein Kaliber von 10,$ Zentimeter
«nmiMt . ttlyä 550 000 Granate»  von unseren Unter¬
seebooten in die Tiefe peffentt sind. Falts es sich um 12,5
Zenitmeter Granaten handelt, wchren es etwa 440 000 Stück

-100 Mark Belol »»rut.g für jede« U-Bösi Späher'
Rotterdam,  1 . März. (W .T .B .) Nach dem „Nieuwe I

Rotterdamsche Courant " fordert eine Zuschrift an die „Timer"
die Belohnung von 20 Pfund Sterling für jeden an Bord
eines Schiffes , der den Kapitän zuerst auf ein feindliches
Unterseeboot aufmerksam macht.

Versenkt.
Lugano,  2 . März . (W .T .B .) Die italienischen

Dampfer „Prudenze" (3307 Bruttoregistertonnen ), „Cro°
merna" (3132 Tonnen ), die italienischen  Segler „Nr.
59" und „Nr . 101" sowie der russische  Schoner „ Mory'
(178 Tonnen ) wurden versenkt.

Groningen,  1 . März . (W .T .B .) 3lad>  dem „Nieuwc
Groningische Courant" wurde der Segler „ Maria Adriane"
aus Groningen , der am 24. Februar von Havre nach T-eign-
mouth fuhr, wahrscheinlich versenkt. Aus Havre traf nämlich
die telegraphische Meldung ein, das; die Schiffsbesatzung
gerettet und in Havre gelandet sei.

Neutrale Schiffsmannschaften in England
zurückgehalte«.

Kristiania,  2 . März, (zf.) Ein Bergener Tele¬
gramm des „Verdensgang " bestätigt, das; in England neu¬
trale Schiffsmannschaften versenkter Schiffe wider deren
Willen zurückgehalten werden. Zn Liverpool angekommenen
Norwegern von einem versenkten Dampfer wurde die Heim¬
reise verwehrt. „Morgenavisen " verlangt die sofortige Un¬
tersuchung durch die norwegischen Behörden.

Der Abendbericht.
Berlin,  2 . März . Abends . (W . T . B.
Bon einem räumlich begrenzten Gefecht an der

Front abgesehen, ist Besonderes von Westen und Ost
zu melden. »

Zn Rumänien nnd Mazedonien schränkte starker
fall die Gefechtstätigkeit ein.

Deutsche Wasserflugzeugeau der euattr
Küste . "

Berlin,  2 . März . (W .T .B . Amtlich ) Deu„,
serflugzeuge haben am 1. März vormittags «Saf
Downs liegenden H and e lsd a m pf e r und die
Hofsanlagen von Ramsgate  insgesamt 21 Vom
beobachtetem gutem Erfolg  geworfen . .Sämtlich,
zeuge sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes , Hauptquartier,  2 . März. (W . T. B.

Amtlick«.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ipern und Arras blieben mehrere Erkundungs¬
vorstöße des Feindes ohne Erfolg . Gegen unsere Gräben öst¬
lich und südöstlich von Souchez drangen nach lebhaftem Feuer
starke englische Abteilungen vor. Sie wurden abgewiesen ; im
Nahkampfe blieben 120 (befangene mit einem Maschinen¬
gewehr in unserer Hand.

Zm Ancre-Gebiet vielfach Zusammenstöße im Vorfeld
unserer Stellungen ; dort und hei Säuberung der Engländer-
nester bei Sailly wurden 30 Gefangene und drei Maschinen¬
gewehre eingebracht.

An der französischen Front fanden mehrere örtliche Unter¬
nehmungen statt. Südlich von Nouoron holten unsere Stoß¬
trupps einige Gefangene aus der zweiten feindlichen Graben-
jlinie.

Deßlichßx « ri «g »sch,,platz.
He «r «»gr » ppr »*, Generalfrtbmarscha,,,

Vciap L « « potd »oa Bayer «.
Westlich und südlich von Riga , zwischen Miadziol - und

Narocz -See , an der Schffchara, sowie zwischen dem ojberen
Sereth und dem Dnjestt war zeitweilig die Gefechtstätigkeit
rege. i «

dem Oftufex dex Narajowka brachte ejp V o »-
stoß u a fe f ex Sturmtrupps vollen Erfolg.  Zn
der russischen Stellung wurden Minenstollen gesprengt, ein
Offizier , 170 Mann gefangen  und je drei .Maschinenge¬
wehre und Minenwerfer erbeutet.

dez tße »f Miobttftf»
Ertßrrz » « 3offf

Z° fvofmaligsn sehr verlustreichem Ansturm versuchten
die Russen die Höhen nördlich der Baleputna Sttaße wieder
zu nehmen. Die Angriffe sind sämtlich vor unsren Steflungen
zpsanuutngehrochen.

Bei der

Heeee,gruppe de . Eenerakstldma rschalk , '
» »» Ma cke» se»

und an der

Wazkdppssche Frppt.
ist die Lage unverändert.

Der erste Geperolqnprtieemeffter:  Lpd «,d » rff.

Roman von H. Eourths - Mahler.
!Rachdruck verboten.)

Weiter wurde nun im Teftamenl der Gemeinde Retzbach
«ne «summe zum Bau eines neuen Schulhauses vermacht.

Die Spannung der Zuhörer war jetzt aufs höchste ge¬
stiegen, als Doktor Haffner mit etwas erhobener Stimme
fortfuhr:

„Mein übriges Barvermögen im Betrage von dreimal-
hunderttausend Mark, sowie meine Besitzung Retzbach mit
offen Liegensämsten, mit allem lebenden und toten Inventar
vermache ich Freifrau Marie Hortense von Billach, geborene
Freiin von Retzbach. Falts mir diese im Tode vorangehl,
tritt ihre Tochter Freiin Marie Anne-Rose von Billach in ihre
Rechte als meine Haupterbin ein. (

Ich testiere also, weil Hortense von Billach sich in
rvjrklich liebevoller und uneigennütziger Weise bemüht hat,
mich aus meiner Trübsal $u reißen, Wenn es ihr auch
nicht gelungen ist, so habe ich doch den Auten Willen anerkannt.
Außerdem ist mir Hortense oon Billach immer sympathisch
gewesen. «

Dies Testament ist von mir verfaßt und bei voller
geistiger Klarheit und Gesundheit eigenhändig niedergeschrie¬
ben worden."

Dann schloß das Testament mit den üblichen Formen und
Doktor Haffner schwieg.

Weder Fritz von Retzbach noch sein Sohn Lothar waren
darin erwähnt worden.

Aller Augen wandten sich jetzt auf Anne-Rose von
Billach — die neue Herrin von Retzbach.

Diese saß bleich und fassungslo -,, viel mehr erschrocken
als erfreut, in ihrem Sessel und war kaum imstande, sich über
das , was . geschehen war, klar zu werden.

Auch ihr Vater saß wie gelähmt und vermochte zu¬
nächst keine Freude zu empfinden. Dieser überraschende Glücks¬
fall war ihm zu überwältigend . Und sein offenbares Ehr-
«mpsinden sträubte sich direkt dagegen, daß seine Tochter m

Ä ,1^  bevorzugt war. Sein Gerpchtigkeits-
geruhl sagte chm daß Lothar oon Retzbach als nächster Ver¬
wandter des Erblasses an Anne-Roses Stelle sein müßte, und
daß nur des verbitterten enttäuschten Matte aus diesem lleber-
gehen̂ des berechtigten Erben sprach.

Iettckxm aber nahm diese Eröffnung mit einem Freu¬
dentaumel entgegen . Sprechen konnte sic zunächsta«ch nicht, aber
sie preßte Anne-Roses Arrn wieder fest an sich

Und Lothar Retzbach?
Ihn überraschteund enttäuschte es nicht, daß ihn Malte

von Retzdach in semem Testament völlig totgeschwiegen hatte
Er hatte gewußt, daß dieser seinen Groff mit ins Grab nehmen
würde. Lothar konnte das »erstehen, es traf ihn aut vor¬bereitet.

Und doch verfärbte sich sein Antlitz ein wenig, als er
hörte, daß Anne-Rose von Retzbach nun eine reiche Erbin
war. Der harte Zug um den Mund schien noch härter zu
werden und die tiefliegenden Augen vlickttn wie im Schmerz
auf das blonde, gesenkte Haupt vor ihm. Anne-Rose schien
ihm mrt einemmal so fern gerückt zu sein. Es hatte sich
plötzlich eine Kluft aufgetan zwischen ihm und ihr. Das
war nicht mehr die arme, schlichte Anne-Rose von Billach, der
ein Mann wie er ein sicheres, sorgenloses, wenn auch schlichtes
Los Hätte bieten können. Sie war jetzt eine reiche Erb,.in,
die Herrin dieses stolzen Besitzes. Wenn er jetzt um sie
werben wollte , dann könnte man glauben , er sei ein Mitgift-
jäger, er trachte auf diese Weise, Retzbach an sich zu bringen.
Und dieser Gedanke war ihm, dem Stotzen , Aufrichtigen,
demütigend.

Ganz klar überdachte er sich das jetzt nicht. Aber es
flog ihm durch den Sinn und bedrückte ihn, so daß er mit
finsteren Blicken vor sich hinsah. Er zwang jedoch sofort
nieder, was jetzt in ihm wach wurde. Nicht an sich wollte
er jetzt denken, sondern nur an Anne-Rose.

Und als erster trat er vor Anne-Rose hin, reichte ihr
die Hand und sagte warm:

„Nun sind Sie aller Sorgen ledig, Anne-Rose. Darf
ich de: Erste sein, der Ihnen Glück wünscht zu der Erbschaft?"

Sie sah ihn hilflos an und suchte in seinen Augen den
Ausdruck, der sie heute Morgen so bis ins innerste Herz ge-

Ner Zruev mit Hmerika.
Die Bewaffnung - er amerikanische« H- ps

schiffe.
Haag,  2 . Viärz. (zf.) Holländische .Blätter

aus Washington : Das R^rräsentantenhaus beschloß,
gegen 13 Stimmen die amerikanischenSchiffe zu bev
Das Abgeordnetenhaus bxsteht aus 436 Mitgliedern , fc™«
231 Demokraten, 195 Republikaner und 9 Unabhä'ngi-p

Ein »euer Generalstabschef in Oesterreich.
Ungar« .

Wien.  2 . März . (W .T .B .) Ein kaiserliches^
fchi:eiben enthebt  den Feldmarschall Konrah «
Hotzendorfs  unter Verleihung des Großkreuz^
Maria -Theresia-Ordens behufs Verwendung in andrst
Stellung von dem Posten als Chef des <8 *^
r a I ft a b s . «Ein weiteres kaiserliches Handschreiben»t
nennt den Freiherrn Arz von Strap ^ ryhi
zu seinem Nachfolger.

Der Kommanvswechfel in der t. t.  Armer.
Berlin , 3 . März . Der „Berliner Lokai-Auz

Aus dem Kaiserlichen Handschreiben an ' den Fst
Freiherrn von Konrad geht deutlich Hervor, daß de?
scher bei dem Wechsel, den er in der Besetzung des Po
des Chefs des Eeneralstabs der gesamten bewaffneten
anordnete , lediglich von dem Wunsche beseelt war, jede
Mann auf den Platz  zu stellen, auf dem seine “
gung und sein Können am besten zum Wohle des
Verwendung finden kann. General der Infanterie Arz«
S t r a u ß e n b e r g steht heut« im 69. Lebensjahr, und
die Pkrichie über die Schlacht von Limanowo , den Di
bruch bei Gorlice und Tarnow , den Siegeszug durch
sizien und Polen , die Schlacht am Wieprz und hie
utn Breft Litowsk liest, der jtößr immer wieder auf
Namen dieffs Helden, der em Liebling der Sie,
götti«  zu sein scheint. General Ärz »on Strau^
war als Korpskommandeur ftotz auf die rasche, gut ff..
Arbeit mit seinen ihm unterstellten Generälen . De«« '
des Eeneialftabs der gesamten bewaffneten Macht wird
Eigenschaft vorzüglich zustatten kommen.

Die Brottgri - t» Pari ».
E cn f . 2. Mäxz. (zb.) In Patts wuzd; dtz <

fühkung d« Blottarte beschlossen. Heitere Änordnqngtn
fer Art für andere Hätte spllen fpkßstn.
tzrnertkas « riegpliefernnge» a» Dtoftfo»»

Rach dem „Utio Rojsij" hat die amerikanische Atz
nach Rußland in den 11 Monaten de» Jahres 1918 gegenii
der gleiche« Zeit des Vorjahres einen deispi « kl »s
Aufschwung  genommen . Während 1815 nur süs k
Millionen Dollar ? amerikanische Waren über Wladi» .
eingeffihrt wurde«, gelangte « 1916 für 323 MiHianen' Wj.

e  Einfuhr . Die gesteigefte Wnfuhr wurde durch denltenden Ausbau des Hafens von Wladiwostok ermSa''
Trotzhstm diesex Uphbazz «iney sehr bedeutend erweli
FlAchenroum in das Hafengediet eindDieht, und trotzdemj
fangreickr neue Spelcheranlogen im Hafen errichtet "
sind, rft gegenmärtta Wlodttpostok der jurjeitigf
Haupteinfühthasen mit Waren und Schiffen opllstandtg
ffillt . Da die sibittsche Eisenbahn dre' gelöschte« Kriege

! rialien nicht rechtzeitig abtranspottieren kann, lagern
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troffen hatte . AVer de« fand sie nicht mehr. Sei « A«S
Stickten wohl ehrlich upd » ar» m die jhreli — #
einem ganz anderen Ausdruck. Das herhe, dr.̂ ugenhe -rZt!
war dorip «rspschep.

„Ach nein, ach «ein, dqs darf nicht sein," , .
hervor. „Wie komme ich dazu, so bevorzugt zp «per
Sie hatten ein so viel größere? Recht an diese Crpl
Lothar , und Sie sollen teer ausgehen ? Nein, »ein, ff
dürfen wir nicht leiden. Papa , lieber Papa , das darf W
sein, nicht wahr ?'' »

Lothar zog ihre Hand an seine Lippe». , Äk’
„Ergeben Sie sich in Ihr Schicksal, Herrin oon Retzbdch S

jagte er lächelnd Aber in diesem Lächeln lag zuM ^ n
eine leise Resignation . Aber diese Resignation galt
dem Umstand, daß er leer apsging , sondern d r̂ GewlMff
datz
der die _
oon Retzbach
von Billach.

Es folgte nun ein großer Tumult. Alles sräftgte
glückwünschendauf Anne-Rose und ihren Vater erst, fl «Sve
beiden Stiftsfräuiein umarmten Anne-Rose weinend und SPr
strahlend.

„Wir sind ja so glücklich, liebe Anne-Rose,
«PW

3_ y, _ _ _ _ __ 2ie ijidpR
nicht, wie glücklich wir sind," schluchzte Holdchen.

„Denken Sie nur, jede zehntausend Mark, jetzt sind »*
so reich, denken Sie doch nur, Anne Rose. Ach, der <P>'
edle Malte !" So sÄuckTte Binchen.- - -

. . . . . . . . . __ _ _3P 8<
deneidenswert vor wie Anne-Rose.

Malte !" So schluckZte Binchen.
Diese beiden bescheidenen Seelen gönnten Anne-^

neidlos den großen Reichtum und kamen sich nicht areiMÎ «

Von allen Seiten wurde Anne-Rose beglückwünscht.
Oberst von Uechteritz stand mit einem zornroten ^ esichĥ !
ferne. Und als er sah, daß sich Lothar aus dem w^r-

' di; 5Menschenknäuel zurückzog und mit ernstem Gesicht
stand, glaubte er diesen von ähnlichen Gefühlen beseelt, ^ (̂ ar
sie seine Brust durchtobten. vor ^

(Fertsetzung folgt .) ^ sitzt

Ä,
!»«!
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on Millione» Pu - iöarcn ^ uf den Kais uttö
«inen unb verursachen ein schwer fühlbare Ver-
- Durch die lange Lagerung leiden die Kriegs-

>' Teil beträchtlich. In den letzten'Tagen wurde
■fn - „ehafen , Nikolajewsk, dem Verkehr übergeben,

«euer an  j> cr  Amurmündung liegt, ist durch
' . der Amurducht, durch Anlage von Kais und

Lager uud Loschvoirichlungen geschaifcn worden,
wurden durch Krlegsgesaiig.cne, gelbe Arbeiter

lausenden zum Hilsstriegsdienst herange-,ogcnen
, ausgeführt. Die ersten japanischen und amen-

..dvolie- ^ bereits in den neuen Hafen cingelaufen
hochwertige Kriegsfracht, die durch die neu

eMlte Amurdahn zum Abtransport gelangt.
«hi«a soll fick ver Entente anschlirtze«.

<- eockholm,  2 . März. „Rutzkoje Slowo " meldet aus
f. -"w , curopitifcheu Ententestaaten schlugen China vor,

"̂ Entente anzuschlictzen. doch fand dieses Projekt nicht
>^ die Sympathie Japans,  das eine Friedensstörung
f * . osten befürchtet. Japan erklärte sich nur dann be-

ldma in seinem Vorgehen gegen Deutschland zu untcr-
wemi China die japanischen Interessen im fernen
ert' nne. Laut Meldung aus Chardin beschlossen

«.sand' en Rußlands, Frankreich; und Englands, die
ried;lc Japans im fernen Osten anzu erkennen. Da-
seien die Hindernisse für ein Auftreten Chinas gegen
ians hinweggeräumt. Seitdem habe sich die Haltung

aoank. ,en Presse geändert. Diese empfehle China, die
«chm Konzessionen aufzuhebe» und die deutschen Beamten
«itlm'ie i Nach ekner Meldung aus Peking g§bc sich die

Gäandischaft die grötzle Mühe, weitere Schritte der
“ n Regierung gegen Deutschland zu verhindern. Der

ui> hatte eine Unterredung mit dem Präsidenten. Auf
Gesandtschaft erschienen zahlreiche chinesische Würdenträger.

Drulsetrer Heiettstsg
Berlin.  2 . .Mrz . Der Reichstag setzte heute die
beratung in Verbindung mit der Beratung der Steuer-

kort und überwies den Etat samt Steueroorlagen der
zctkommission. '_

Deutschland und Mexiko.
Gin Bündnis ««gedot.

Berlin.  2 . März. (W.T.B .) Die amerikanische Presse
II Mtteilungen über Anweisungen des Auswärtigen

tes an den deutschen Gesandten jn Meriko für den Fall,
es Deutschland nach der Erklärung de; uneingeschränkten
lsiedootkrieges nicht gelingen sollte, die Vereinigten Stau-

neutral zu erhalten. Diesen Meldungen liegt folgender Sach¬
haft zugrunde:
Nachdem der Entschluß gefaßt war, am 1. Februar den
ngejchoänkten Unterseebootkrieg zu beginnen, mutzte mit

aus die bisherige Hgltung der amerikanischen Ate-
mit der Möglichkeit eines Konfliktes mit den Brr-
Staaten gerechnet werden. Datz diese Rechnung,

war, bewiesen dke Tatsachen, denn die amerikanisch«
ung brach alsbald nach der Bckanntgpde unserer -Sperr-
«rktärung die diplomatischen Bezicdunaen zu Deut sch¬
ab und förderte die übrigen Zentralen Mächte auf, sich

Vergehe» onzuschlietze«.

Fall eines kriegerischen Konflikts
gten Staaten von Arnerita --rechtzeit ig Borsor ge
treffen,  um den Zutritt eines weiteren Gegners zu un-

Feinden, wenn möglich, a u s zu g l r i chen. De: kai°
Gesandte in Meriko ist deshalb Mitte Januar be-

agt worden, für den Fakt, daß uns die Vereinigten Stan¬
den Krieg erklären sollten, der merikanischen R e -

jpg ein BüNdnjK anzubipten  und die näheren
,:««» zu vereinbaren. Die Weisung »erpfliE-tete im

h« Gpsandttx« ausdrücklich, keinexlei Schritte bei der
^ Regierung ‘W unternehmen, deyor er von der
amerikanischenKriegserklärung Gewitzbeit erlaßt

Auf wpW Art und Weise die amerikanische Regierung
der auf geheimem Wege nach Meriko erteilten Weisung
ntnis erhalten hat , ist nicht bekannt; doch scheint der
'rat — um solchen dürfte eg sich handeln — puf « « » rie
*ff che m Gebiet  verübt worden zu sein.

^ dringen unsere Feinde die Xfiegs-
kosten auf?

Bon Prof . Dr . Willi Prion,  Berlin.
(Schmutz.»

4.vTngtavd.
England ist picht nur wirtschaftlich, sondern auch finanziell
stichf der Entente und cs ist zweifellos bewunderungs

ftbig, was England in dieser Rolle alles leistet. Man
W* nur an die Durchführung des Kriegshandels (Schwarze

‘ Kontrolle der Neutralen ), an die Versorgung des

ch jungen, die durchaus Bewunderung verdienen und zum
l̂ Wlt für uns Menschen, Kräfte, Nerven absorbieren, die

i kommt
Bezah-

,gleä Tut uns Menschen, Kräfte, Nerven absorbieren
^ .flgenttichen Kriegführung entzogen werden. Dazu l

Itzhtli die Aufbringung der finanziellen Mittel , die Bczu -̂
a&  der Einkäufe im Ausland — auch für die Verbündeten.

)«ril die wirtschaftlichen Maßnahmen aus Schwierigkeiten
d - **” Erachtraumnot , Getreidevcrsorgung, Arbeitermangel

ft Hemmung der Ausfuhr ), jo machen auch die finanziellen
’ geringe Kopfschmerzen— dem reichen England,
xj ^ chsk gesamten Kriegsko'ien Englands betrugen Ende 1916
•* S . Milliarden Mark. Davon sind wiederum — die

.M . Erscheinung in allen Enteuteländern — nur etwa
Mrkliarden Mark durch feit“  Anleihen aufgebracht wor

Ein weiterer Betrag von etwa 25 Milliarden Mark
» WPt gjis kurzfristige Schatzwechsel, und rund 14 Milli

W Myrk sind auf 2 5jährige Schat-anweisungen ent
1 2 ?* ^°^ rn. Also nur knapp ein Drittel der gesamten

,ü*n konnte — wenn man die durch Steuern aufg;.-
Illen Beträge berücksichtigt— bisher auf dem Anleihe-

efit werden Wie sehr sich England verrechnet hat,
2 daraus hervor, datz der engliiche Finanzminister die

K"lejhr -,nii 3y., Prozent Zinsen, die 2. mit 4^ .. Pro
vC[ tut ° ln̂ en  ausstattetc , während er für die 3. Anleihe 5 Pro¬und einen nnn QS h(>rmTli(lM1 mufctc . Zn bCt-  einen Kurs von 95 bewilligen mutzte.

hj!ftf"zeit gewährte er auf die obengenannten Schatzwechsel
fto 0r  c '* Prozent und auf die fünfjährigen Schatzscheine

ü>r d ^ Prozent Zinsen. Das ist das reiche England, das
ti .; ? Kriege Zf/zprozentige Konsols ausgeben konnte! Bei

»r«rst als abgeschlossen geltenden 3. Anleihe rechnete man

in England auf ein Ergebnis von 50 Milliarden Mark, wobei
man annahm , datz ein grotzer Teil der älteren Anleihen und
Schatzwechsel zum Umtausch einqereicht würde. Durch aller¬
hand Vergünstigungen machte man diesen Umtausch verlockend.
Denn der englische Finanzminister weitz nur zu gut, datz auch
in England — wie in Frankreich — Schatzanweisungen
vom Publikum vorgezogcn werden, weil sie kein Kursrisiko
enthalten. Der Kursrückgang der älteren Anleihen (3ih
prozentigc Anleihe von 95 Prozent und 85 Prozent , 4Vap?oz.
Anleihe vor 100 Prozent auf 96 Prozent ) war keine Er¬
munterung für diese Kapitalisten, ihr Geld in der 3. festen
Anleihe anzulegen. Es fehlt auch hier das Vertrauen zur
Kursbeständigkeit der Anleihen, ja, zur Sache der Entente
überhaupt , und die deutschen Unterseeboote werden dafür
sorgen, datz die Hoffnung auf den „entscheidenden Sieg" in
England immer mehr schwindet.

Während der Drucklegung dieser Zeilen wird bekannt,
Latz der englische Finanzminister das Anleiheergebnis auf
12—14 Milliarden Mark berechnet. Der englische Funtspruch
vom 21. d. Mts . spricht von einem glänzenden Ergebnis, das
zeige, datz England finanziell noch nicht erschöpft sei. Dieser
Kommentar Hingt ungewöhnlich; er macht sogar stutzig. In
der Tat ist das Ergebnis alles andere als glänzend. Es ist
mehr wie kläglich. Denn man darf — wenn man die 12—14
Milliarden Mart richtig einschätzen will — nicht außer acht
lassen, datz sich die Gesamtsumme der festen Anleihen in
England nunmehr erst auf rund 30 Milliarden Mark stellt
bei einem Anieihebedarf von rund 70 Milliarden Mart.
Das reiche England steht also trotz der jüngsten Anleihe noch
-w«il hinter Deutschland bezüglich her Konsolidierung der An¬
leihen zurück. .

Auffallend gering ist der Betrag von 12—-14 Milliarden
Mark auch deshalb, weil allein 20 Milliarden Mark kurz¬
fristiger Scbatzwechse! ein Umtauschrecht besatzen. Also nur
die Hälfte der Schatzwechsel ist umgetauscht worden. Nichts
>prW deutlicher für die Zurückhaltung des Publikums als
Liefe Tatsach«.

Immerhin : wenn England auf dem Anleihcwege auch
nicht genügende Mittel auftreiben kann, so bleibt ihm doch
die Quelle de; kurzfristigen Kredits, aus der oer englische

Finanzminister weiter schöpfen kann. Nur bleibt bei diesem
Bcrfahren die Gefahr bestehen, datz dereinst die Umwandlung
der gewaltigen Summen schwebender Schulden in feite An¬
leihen großen Schwierigkeiten begegnen wird, wenn die Kriegs-
notu-cndigkcitcn nicht mehr vorliegen — oder sogar, was
mir hoffen, das Ende des Krieges nicht so ausfällt , wie es
sich die englischen Machthaben ausmalen. Daher kam ihnen
auch in finanzieller Beziehung das deutsche Friedensangebot
so ungelegen wie nur mügilich Die sofort nach Ablehnung
des deutschen Angebots erfolgte Auflegung der 3. Anleihe
zeigt, datz' England zum zweitenmal nicht 'der Gefahr aus¬
gesetzt sein möchte, dem Ende des Krieges mit 40 Milliarden
Mark kurzfristiger Schulden bepackt, entgegenzugkhen-

Der Schwerpunkt der englischen Verlegenheiten liegt je¬
doch — ebenso wie bei Frankreich — in den Zahlungsoer
pflichtungcn ans Ausland , nur mit d«m Unterschiede, datz sich
England nicht an eine Geldinstanz so anlehnen kann, wie
dixs die übrigen Entenietänder an England tun — Wnigstxns
einstweilen noch nicht.

England mutz für Kriegslieferunsen aller Srt , für Le¬
bensmittel und Rohstoffe, gewaltige Summen ans Aus¬
land, vor allem an Amerika, zahteo. Die Abtragung dieser
Schulden mit der Ausfuhr von englischen Waren, ist nur zu
einem geringeren Teil möglich, da der englische Ausfuhr¬
handel durch die Einstellung der englischen Poltswirtschast
auf die Kriegsbcdörfnilse stark eingeschränkt ist und dsl
verbleibende Rest der Ausfuhr in d«r Hauptsache nach den
verbündeten Ländern geht. Der — sichtbare — Einfuhr¬
überschuß betrug im Jahre 1916. etwa, 7 Milliarden Mart.
Die Beschaffung von Zahlungsmittels für die amerikanischen
Lieferungen erjolgt und ist erfolgt durch Wertiäufe und
Verpfändung ausländischer Wertpapiere (die das englisch«
Schatzamt mit allen erdenMchen Reizmitteln an sich zu ziehen
versucht), durch Eröffnung von Krrdjten und Ausnahme voy
Anleihen im Autzlahd (ju beschämende» Bedingungen u. a.
in Amerika: 6
papieren in f
hurch Versend

roj,ent Zinsen und Hinterhguäa vo» W«ri-
" öon 120 Prozent her Jarchhassummr ),
von Gold, das sich England von spineu

anderer Wertpapiere zurückäekauft, etwa 3 Milliarden Mark
Kredite aller Art an die Ententetävüer gewährt und endlich
etwa 4 Milliarden Mark Gold erhalten. Unter Aufwen-

einigerma^cu aufrecht zu erhalten. Mit dieser Stabilität
der Wechselkurse prahlt England in aller Welt, und auch bei
uns lassen sick- viele Leute durch den günstigen Stand des
engliscken Wechsetkurses blenden, insofern als sie von diesem
auf die „glänzende" Finanzlage Englands schlictzcn. Sie
übersehen eben, datz hinter der künstlichen Hochhaltung des
englischen Wechselkurses ein gewalliAcr Ausverkauf von Wert¬
papieren, die Gewährung riesiger Kredite steht, die vorläufig
m der Schwebe sind und eines Tages abgetragen, d. h.
zurückgezahltwerden müssen. Dieser Tag — ohne den ent¬
scheidenden Sieg — wird für England ein schwarzer Tag
werden. Bis dahin sieht sich England Tag für Tatz vor
die große Sorge gestellt, täglich etwa BO Millionen Mark
für die Auslandszahlungen zu schaffen, bezw. die Lieferanten
zur Gewährung von Krediten geneigf zu machen.

Der Abbruch der amerikanischen Beziehungen zu Deutsch¬
land wird wohl im ersten Augenblick in England wie eine Be¬
freiung von finanziellen Sorgen gewirkt haben. Eine große
Enttäuschung wird daher die weitere Meldung bereitet haben,
die besagt, datz Amerika — für den Fall , datz es mit Deutsch¬
land zum Kriege kommen sollte — datz Amerika seinen Krieg
mit Deutschland allein zu führen beabsichtige. Das Uedeutet
in finanzieller Beziehung, datz Amerika nicht gemeinsame
Kasse mit seinen Verbündeten machen will. Man könnte sich
auch wirtlich nichts Törichterer denken, als Hatz - as offizielle
Amerika nnn einfach als neuer Teilhaber in das bestebende
Entente-Sckuldverhältnis von 200 Milliarden Mark cin-
treten würde.

Cftliaier mfi wmtsMtr Ztti
Limburg,  den 3 März 1917.

Gonntagsgevanten.
Dieser Krieg dient nicht nur zur Abwehr der äutzerrn,

sondern auch zur Abwehr der inneren Feinde deutschen Wesens.
Er soll ein LSuterungrprozetz unseres Volkstums zoerden.
Wehe uns, wenn wir das nicht im tiefsten Herzen spüren!

Dar , was der Krieg von unseren inneren  Zuständen
zutage gefördert hat , zeigst uns mit krasser Deutlichkeit^

datz wir zu Grunde gehen, wenn wir nicht wiedergeboren
werden. Erst wenn wir das ohne Umschweife und Vorbe-»
halte bekennen und zu einer radikalen Reinigung eisern ent¬
schlossen sind, ergreifen wir das Heil, das für uns in dem
Unheil dieses Krieges verborgen lieget. Erst dann haben wir
ein inneres Recht, darum zu kämpfen, datz wir uns national
behaupten, und dafür Ströme von Blut zu nergietzen.

Johannes Müller.

Wer bat einen härteren Kampf zu bestehen, al; der,
welcher sich selbst besiegen will? Das sollte unsere Lebens¬
arbeit sein, sich selbst zu besiegen; täglich in der Kraft und
im Guten zu wachsen.

Thomas von Kempis.*
Noch nicht Zeit ! — noch nicht Zeit —
Noch zu grotz des Menschen Herrlichkeit.
Roch zu oberflächlich ist sein Sinn,
Noch zu viel jagt 'er nur nach Gewinn.
Bessern mutz die harte Prüfungszeit.
Noch nicht Zeit — noch nicht Zeit.

Chamlpagne - Kriegszeitungl.

a. Vezirksschornsteinfegermeister Ja kod
H e l l b a ch f.  Wieder hat der Tod einen bekannten und
geschätzten Mitbürger unserer Stadt , den Herrn Bezirtsschsrn-
steinfegermcisterJakob Hellbach  dahinscheiden lassen. Er
starb im Alter von 61 Jahren unerwartet an einem Herz¬
schlag, betrauert von seiner Familie , insbesondere seinen im
Felde stehenden Söhnen und zahlreichen Freunden in Stadt
und Land, denn infolge seines Berufes war sr wohl in
jedem Hause und jeder Familie unseres Bezirks bekannt. Der
Turnverein Limburg  E . V. verliert in Hern Jakob
Hellbach einen eifrigen Vertreter der Turnsache. Der Ver
storbene war Mitbegründer des Vereins und seit Bestehe» des¬
selben (1880 bis 1917) auch Vorstandsmitglied. Er ruhe
in Frieden!

© Linter» 2. Dlärz. Der Grenadier Wilhelm Hatz-
mann  von hier wurde wegen tapfere» Verhaltens vor dem
Feinde an der Somme mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

— Staffel , 3 März Gestern nachmittag erklgntte sich
hier rrn iehr bedauerlicher Unfall. Der kisjährige Stiefsohn
Karl deS Metzgermeisters Friedrich Henrich  spielte mit
einem Tksching.  während sein vierjädrigeS Brüderchen Emil
dabei stand. Plötzlich entlud sich das Gewehr. Die Kuzei
drang dem Kleinen durch den Arm in die Lunge und tötete
ihn.

«otleddieuftorduuns für Limburg.
Katholische Gemeinde.

2. Fastcnsonntag, den 4. März 1917.
Am Dom : um 6 Uhr Frühmeffe, um 8l° Uhr Kindêgwlcedievü

mit Predigt, tun 9*1,  Uhr feiert. Hochamt mit Predigt; Nachmittag«
2 Uhr: Christenlehre Abends 8 Uhr Fastenpredigt.

Au der Stadtkirche; um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite
mir Ges-mg. letztere mit Pnedizt. Rachmütagr 8 Uhr: KreUWeg-

ber Hospitalkirche um 6 und 8 Uhr hi. Mesien. letztere mit
Predigt.

«n den Wochentagen:
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse. Jn *er Stadtkirche um 71/« Uhr

**S%
doch. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau Kath. Ru

Dienstag: 7k,« M im Dom feiert. Jahramt für WeneEhtreoseph Ludwig Beck.Um8Uhrmder Stadtkirche Jahramt Pfarrerosef Wenz.
Evangelische Gemeinde.

' Sonntag Reminiscere den 4. März 1817.
Vormittags » Uhr Prediqtgottesdienft. Herr Dekan Obenag,.
Vormittags lOJUhr Hauptgoitesdienst. Herr Dekan Obenan«.
Rachd-m Hauptaottesdieust Einführungd«, neuerwähiten pirchev-

^lM ^ wttesdieuft Herr Hch'sprediger StzuuerAbends 8 Uhr P«Kt« t»gottesdieuft Herr Hütspredtgp- « arw.er
Dte Amtswoche(Taufen und Traucmgen) hat Herr Dekan Obrnau«.
Die Arbeit « astende  der Ktauenhilft satten bis auf weite« «

08 «.
Jun g srausesoe tfftt  Donnerstag« astend« 8,Uhr im M-rtzg.

List Wriersteinstraße. m
Bücherei der evangelifchen Gemeinde WeiersteinstratzeH , gefifaft

Sonntag von »;2U —12 Uhr.
«atteSdteu »ordw-»g «Er Sfentol.

' Sonntag Reminiscere den 4. Mäiz 1917
Runkel:  vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Reger
Steeden:  vormittag« 10 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.

Runkel:  abend« 8 Uhr Lichkbtldervorttag: Kriegsarbeii des Evang.
Bundes. Herr Pfarrer Daoper-Biessenbach.

Der hcutigea R « mmer liegt die wöchentliche
tt » terl >chlt« ng <»beilaAe Nr . 9 bei.

Verteilung von Mtlch«ud
Miichkarte«.

Durch dir Anordnung des Kreises Limburg über die Be¬
wirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom
28 Febr . ds. IS . ist die Abgabe von Vollmilch mit Inkraft¬
treten der Bestimmung nur ' an die versorgungsberechtigtm
Inhaber von Milchausweisen (Milchkarte « ) m der auf der
Milckkarte angegelrnen Menge gestattet.

Die Regelung der Milchverteilung bezgl. der im Stadt¬
bezirk Limburg erzeugten ünd in den Stadtbezirk Limburg
eingeführien Milch ist gemäß § 6 der Bekanntmachung des
Kriegsernährungsamtcs und § 1 der Kreisverordnung dem
Magistrat ü»ertragcn, welcher auch die Milchkarte auszugeben
hat >■

Die Ausgabe der Milchkarte wird in Bälde erfolgen und
damit die vorgenannte Bestimmung m Kraft treten Nähere
Bekanntmachung wird dieserhalb ergehen.

Bis zum Inkrafttreten der demnächst zu erfolgenden Be¬
kanntmachung bleiben die bisherigen Bestimmungen darüber in
Kraft , daß von den Milchlieferanten die Bersorgungsberechtigten
und nach diesen die Vorzugsberechtigten vorab mit Vollmilch
zu beliefern find.

Limburg, deu 2. März 1917. 14(53
Der Magistrat.

Harrten.



Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen 'Ratschlüsse gefallen , meinen

lieben Mann , unseren guten treusorgenden Vater , Bruder , Schwager , Schwiegersohn u . Onkel , Herrn

Jakob Hellbach
Dachdecker - und Bezirksschornsteiiifogermefster

nach kurzem Leiden , heute abend 8zUhr plötzlich und unerwartet , im 62. Lebensjahre zu sich
in die^Ewigkeit abzurufen . .

"Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem heiligen Messopfer der Priester
und dem Gebete der Gläubigen.

Limburg , (Lahn), Cöln, Oberlahnstein, Saar-Buckenheim, Coblenz, den 1. März 1917.

2 um AeLten der Jtationalstif^
für die Hinterbliebenen der

in) >{rie^e Qefallenen.

Sonntag; den II. März 1917, pünktlich abends 7>ü
in der Limburgar „Alten Post“ .

Bauendiorkonzerl
Solisten : Frau Margarete Lichtschlag (Sop

Herr Oberlehrer Ruez (Tenor)
am Klavier : Frau Dr . Alice Buck.

Leitung : Musikdirektor Max Schnelle.

8 (53 Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen .:

Frau liiiise Hellbach geb, Hensler
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr vom Sterbehaus Grauphortstr . 7. aus
statt . Das feierliche Seelenamt findet Montag morgen um 7*/4 Uhr im Dome statt.

Yortragsord nung.

23. Psalm . . . .
Recitativ u. Arie a. d. „Freischütz“

„Wie nahte mir der Schlummer“
(Fr. lichtschlag)

Schifferskind . . <,
Wiederkehr
Das Aehrenfeld .
a) Die Allmacht . . . .
b) Walters Preislied a . d. „Meister¬

singern “ . . . . .
(Herr Kues) II.

St . Michael (einstimmig)

SchbeB
Schnelle
Hallen l
Schn

Wagne

Dornröschen
An den Maienwind
Trutzlied

2 =

Surn-UereiN
Unser langjähriger , treuer und rühriger zweiter Vorsitzender,

Herr

Jakob Hellbach
Dachdecker - nnd Bezirksschornsteinfegermeister

' ' ' , ; . ' . j ■ $■& . v. :
ist am Donnerstag abend plötzlich und unerwartet verschieden.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 4. März , nachmittags 4 Uhr
statt und bitten wir die verehrlichen ortsanwesenden Mitglieder
um allseitige Beteiligung . Wir versammeln uns 31/, Uhr vorder
Turnhalle . - v , 11(53

Der Vorstand.

Gesucht
werden als Sachverständige
für die KlriderannaHmestelle
ein erfahrener Schneider
und Schuster . Meldungen
baldigst auf Zimmer Nr . 16,
Landratsamt . 1(48

Kreisansfchutz.

Aehtnng!

Suse LSjlchtzfkldc
bis zu 1000 Mark . 6(35

Unfall - und Rol-
schlachtungeu werden so¬
fort prompt ausgrsührt.

Timon Ehlig,
Pferdemetzger, Telefon 237.

' >> K
Lieder für Sopran:

a Liebestreu
b Das Mädchen spricht
c Ständchen . . . .
d Der Schmied
e Meine Liebe ist grün . ;
Nornengesang . Cantate für Sopransolo

u . Frauenchor

Brahms

H . Hoinsa

Mehrere Wagen

m ». Kihilnz
sowie

Erbsenreiser
hat abzugeben

Schughart
1(50 Brückeuvorstadt 3.

Karten ä 2 u 1 Mk . zum Konzert , soi
solche ä l Mk u. Schülerkarten ä 0,50 für

Oeffentliche Hauptprobe
an demselben Tage , vormittags 10 Uhr im gr
Saale der „Alten Post “ sind zu erhalten in
Herz ’schen Buchhandlung , ferner an der

und bei den Chormitgliedern.
Die Kriegsverwundeten der hiesigen La

haben zur Hauptprobe freien Zutritt und’
seien herzlichst willkommen.

In « ge mit guter Schulbildung als

Lehrling
für unsere Setzerei gesucht.

Schltncksche Krrchdrru
Limburg. Arükegafse 11.

Todes »Anzeige.
Jn 'olge eine- Unglück?f örS verschied plötzlich

unser lieber gutes Söhnchen
JEm II

im Alter von 4 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Eltern und Geschwister
I d. N:

Friedrich Henrich , Metzgermeister.
Staffel , den 3. März 19>7. 13 53

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag
um 3 Uhr statt.

Abteilung Limburg der
deutschen Kolonialgesellschaft.
Dienstag de« « . Marz 1917 , abends 7 »/, Uhr

im Saale der „Alten Post " .

IV . Vortragsabend,
Herr Professor Dr . Rathgen aus Hamburg:

Kolonialbesttz und Seegrttnng.
Eintritt für Mitglieder der Kolonialgeselhchaft, deren An-

gehörige und Jniassen der Lazarette frei. Nichtmitglieder 5«
Psg , Mlluärp -r >onen vom Feldwebel abwärts , Schüler und
Schülerinnen 25 Psg

Die eisten acht Stuhlreien bleiben den Mitgliedern der
Geselllchafi Vorbehalten.

Alle Freunde einer kolonialen Betätigung Deutschlands
werden zum Beitritt zur dem,chm Kolonialge,ellscha,t dringend
ein»»etadiN.

Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder (mit Bezugsrecht
auf die Kolonialzeituug) Mk 8 für außerordevtl che Mitglie»
der (obne Bezugsrrcht, M 3

Beitrittserklärungen möglichst vor dem Vortrage
an Herrn Rentner Alüget , Parkstr 2b. 10,53

Annahme von Spareinlagen-
Annahme von Gelddepofiten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung(offene
Depots)

Einlösung fälliger Zinsscheinr.

Mittelschwcres, gutesPferd
zu verkaufen. 5(53

Wiktor Conradi,
Limburg L̂ahn), Diezer str 63.
Restauration WilhclmShöhe.

Zwei schöne, hochträchlige

NliizGdtiie
zu verkaufen. 6(53

Gustav Jäger,
_ Dauborn. _

Schöne 2 -Zimmerwoh-
nung sofort zuv er mi e ten.
"i " Wrückenvorffadt 81.

Hekanntmachunst.
Die Vergebung des Bezuges der Küchenabfällc des

h'efigen Gesängnis für das Rechnungsjahr 1917 findet am
17 . Marz ds . Js . vormittags lO Uhr im Z mmrr
52 des LanogerichkSgebäudes statt. Die Bedingungen können
dort eingesehen werden.

Angebote sind an den Unterzeichneten einzureichen.
—(53 Ter Erste Staatsanwalt.

Kliktzkl -Kklki « „ Tklltmil " .
Sonntag , den 4. d. Mts , nachmittags 5 Uhr,

Wonatsversammlung
9(53

Der Borstand.

Kreis sparkaste Limburg.
WUklstn, ratet Mini leä Steifes Siihtj.

RtiDbukllikckii»- Psjlsihtilkuls Frnlsiki#.Ot .23111
FtMlf 296. Snt|i (f(Hei ii jämllichei

Darlehen gegen Hypotheken.
Darlehen au Gemeinden and öffentlichei

Verbände.
Darlehen gegen Berpsäuduug von S< t! |

papieren.
Darlehen gegen Bürgschaft.
Ueberuahme von Gntersteiggelderu.
Kredite in lausender Rechnung.

Wir suchen zum Eintritt nach Ostern einen

kaufmännischen Lehrtias
Geeignete Bewerber, welche die Berechtigung zum eb

freiwilligen Heeresdienste besitzen, wollen sich ausführlichI
lich an uns wenden. «

Mam-Kraftwerke AktiengeseW
Betriebsabteilung Limburg a. d.

im Bereinslokalr.

Arbeitsbücher
zu Haie» in der tkreisblatt-Druekerei.

Uohnonj zu mieten.
Hübsche Dachstockwohnung

von 3 Zimmer m. Küche u.
Bad, aus Wunsch auch trilw
möbliert an kl. deff Familie
oder einz. Person auf l April
oder später z« vermiete « .

Zuschriften unter A. H.
12(53 durch die Exp. des Bl.

«linier Zi>
mit Kaffee ab 1.
vermieten
Schaumbnrgerstr. 12^

MMetlk»
Holzrahmenmatt., KE
kioonmüdotka nk, SuW>
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